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Ein Jahr danach… und es hat sich gleichzeitig viel und wenig getan. 

Welche Gegensätzlichkeit -  aber das spiegelt sich überall in Nepal: 

 Der höchste Punkt der Welt - Mount Everest mit 8.850 m im Khumbu und der 

niedrigste mit 60 m im südlichen Terai. 

 Heilige Plätze, gereinigt durch den Duft von Räucherstäbchen und stinkender 

Abfall gleich daneben. 

 Gelebte Traditionen in entlegenen Gebieten und selbst der Opa hat dort ein 

Smartphone am Ohr. 

 

 

Smartphone- Nutzung in abgelegenen Dörfern 

Hilfsorganisationen aus dem In- und Ausland haben im Rückblick sehr viel bewegt. 

Die nepalesische Armee und der Katastrophenschutz konnten Lebende unter den 

Trümmern bergen. Trinkwasseranlagen standen der Bevölkerung in Kathmandu und 

in den betroffenen Gebieten zur Verfügung. Lebensmittel, Plastikplanen und 

Wellblech wurden an die notleidende Bevölkerung verteilt. An vielen Schulen erfolgte 

die Einführung von Schulspeisungen; die Verteilung von neuer Schulkleidung und 

Schulrucksäcken symbolisierte Neuanfang. Familien sind in errichtete 

Notunterkünfte eingezogen. Der Wiederaufbau der Häuser hat begonnen und setzt 

sich fort. 

 



Wenig Unterstützung kam und kommt seitens der nepalesischen Regierung.  

Verzögerungen bei der Gründung der „Nepal Reconstruction Authority (NRA)“.  

Verzögerungen bei der Veröffentlichung des neuen Building Codes. 

Verzögerungen bei dem Abruf der international zur Verfügung gestellten Hilfefonds. 

Verzögerungen bei der Verteilung von staatlicher Unterstützung an die betroffenen 

Familien. Tausende leben immer noch in Notunterkünften. Bei allem, was 

Handlungen und Umsetzung seitens der Regierung erfordert, ist die Bevölkerung in 

ständiger Warteposition. Gezwungen zum Ausharren und anschließendem 

Akzeptieren. Jede Aktivität wird schon im Keim verstickt. Nur wenige folgen ihrem 

eigenen Tatendrang. 

 

 

Zerstörte Häuser provisorisch mit Wellblech repariert  

 

Immerhin haben Medienberichten zufolge 31.000 Familien begonnen ihre Häuser in 

den betroffenen Gebieten selbst wiederaufzubauen. Das hat die NRA Behörde nun 

dazu bewogen ihre strikte Regelung etwas aufzuweichen. Zuvor sollte keine 

Auszahlung der Entschädigung erfolgen, sofern Familien bereits mit dem 

Wiederaufbau begonnen haben. Jetzt sollen die Ausgleichssummen auch an die 

Haushalte fließen, die mit dem Hausbau begonnen haben und eine erdbebensichere 

Bauweise vorweisen können. Insgesamt sind mehr als 770.000 Häuser durch das 

Erdbeben zerstört.  Bisher haben nur 641 Haushalte in Singati (Dolakha Distrikt) die 

erste Rate von NPR 50.000 (ca. EUR 435), der von der Regierung angekündigten 

Entschädigungssumme über insgesamt NPR 200.000 (ca. EUR 1.740) erhalten 

(Quelle: Kathmandu Post, 18.04.2016).   

Der Chef der NRA Behörde Sushil Gyewali teilte in einem Zeitungsinterview mit, dass 

die Behörde zuversichtlich ist und der gesamte Wiederaufbau innerhalb 5 Jahren 

abgeschlossen ist. Dazu soll zum Jahrestag des Erdbebens ein Dokument mit den 



Rahmenbedingungen und den Plänen zum Wiederaufbau in den nächsten Jahren 

veröffentlicht werden. 

 

 

Kathmandu Durbar Square – das Kumari-Haus mit Stützbalken 

 

Gleichzeitig mit Frühlingsbeginn hat unser Wiederaufbauprojekt an Fahrt 

aufgenommen. Alles ist im Fluss. Erneuerung und Wachstum symbolisieren das 

Frühjahr und das scheint sich auf unser Vorhaben übertragen zu haben. 

 

 

Steinklopf-Arbeiter aus Okhaldhunga (Distrikt in Ost-Nepal) 

Seit dem 27.03.2016 ist die nepalesische Gruppe aus dem Okhaldhunga Distrikt 

fleißig bei der Arbeit in Brabal. Steine werden ausgegraben und in Form geklopft, 

Schubkarren voller Erde hin- und hergeschoben.  Die Dorfbewohner sind mit 

Holzarbeiten beschäftigt und es entstehen Tür- und Fensterrahmen. Der 01.04.2016 

ist ein historischer Tag; die Strasse führt nun von Thulo Barkhu durchgehend bis 



Brabal. Jetzt setzt der Dominoeffekt ein. Ein Dominostein stößt den anderen an und 

es läuft vieles wie von selbst. 

 

 

Die Straße führt bis zum Ortseingang Brabal 

 

Keuchend schnauft der vollgeladene 4 Tonner die erdige Piste hinauf. Die erste 

Ladung Sand und Zement erreicht Brabal am 04.04.2016.  Als ich die Fotos von der 

Wegführung und den umgestürzten Bäumen sehe, zerreisst es mir das Herz. Wie oft 

sind wir die wunderschöne Strecke Thulo Bharku - Brabal durch die idyllische Wald- 

und Berglandschaft gelaufen. Straßenbau in den abgelegenen Gebieten Nepals. Fluch 

oder Segen? Auf jeden Fall eröffnet die Straße neue Möglichkeiten und erleichtert 

den Transport. Zur Grundsteinlegung am 04.04.2016 wird ein buddhistischer 

Priester, der die heiligen Texte liest und eine Räucher-Zeremonie durchführt, bestellt. 

Sechs Tage später, am 10.04.2016 ist das Fundament des neuen Hauses komplett 

gelegt.  

 

Fundament des ersten Muster-Hauses in Brabal 



Nun geht es an den schwierigsten und für die Dorfbewohner recht unbekannten Teil 

des Bauwerkes: die Erstellung des ersten seismischen Betonbands. Gemessen, 

gebogen, gewogen, gemischt – alles ganz exakt nach den Vorgaben des Baudossiers 

und Building Codes. Am 12.04.2016 ist das Betonband pünktlich zum nepalesischen 

Jahreswechsel fertiggestellt.  

 

 

Die Eisenhaken müssen exakt platziert werden. 

 

 

Holzschalung für das erste seismische Betonband 

 

Das Setzen der Türen, insbesondere der Eingangstür erfordert eine korrekte 

Ausrichtung nach der entsprechenden Himmelsrichtung. Die Platzierung der 

Haustür Richtung Norden ist nicht möglich. Es besteht in Nepal der Glaube, dass den 

Hausbewohnern dann großes Unglück widerfährt. Sämtliche Türen haben zum 

15.04.2016 ihren Platz gefunden. Die Arbeiten zum zweiten seismischen Band gingen 

den Arbeitern schon leichter von der Hand. So konnten am 21.04.2016 sogar schon 



die Fensterrahmen eingebaut werden. Das dritte seismische Band ist derzeit in 

Entstehung. 

 

Die Türen sind gesetzt 

 

Baufortschritt in Brabal  - Fenstereinbau 

Wir gehen davon aus, dass das erste Musterhaus Mitte Mai fertig gestellt und vor 

dem Monsun beziehbar ist. Wenn alles planmäßig verläuft wird in Kürze der Bau des 

zweiten Musterhaus in Angriff genommen. 

Gerne möchten wir an dieser Stelle auf unsere Portrait-Serie, die wir auf unserer 

Facebookseite veröffentlichen, aufmerksam machen. Wir stellen regelmässig die 

Bewohner/innen des Dorfes Brabal mit einer kleinen Beschreibung vor.  Außerdem 

können aktuelle Fotos vom Baufortschritt unter  www.facebook.com/helpforlangtang 

eingesehen werden. 

http://www.facebook.com/helpforlangtang


 

Kamsya Tamang, Hausfrau & Farmerin aus Brabal 

Die Projektbeschreibungen zur Sunaulo Erdbebenhilfe, Trinkwasserversorgung und 

Müllentsorgung (Gemeinschaftsprojekt mit den Engineers Without Borders e.V. 

Karlsruhe) sind nun eingestellt und können auf unserer Webseite 

www.sunaulosansar.org unter den entsprechenden Projekten abgerufen werden. 

NAMASTE!! 

Temba & Sabine 

 

 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

http://www.sunaulosansar.org/

